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 Landschaftsmalerei von Marianne Hopf im Rundofen
Für die Künstlerin ist die Landscha�  ein Ort des Ursprungs von Bewusstsein und Wahrnehmung. Veranstalter der Ausstellung ist die Stadt Zell 
in Zusammenarbeit mit dem Förderverein Zeller Kunstwege.

  ■  Von Wolfgang Hilzensauer

ZELL A. H. Der Förderver-
ein Zeller Kunstwege bereitet 
mit großer Vorfreude die erste 
Malereiausstellung des Jahres 
2025 vor. Im Mittelpunkt steht 
das Schaffen von Marianne 
Hopf. Die Ausstellungseröff-
nung im Rundofen fi ndet am 
Donnerstag, 22. Mai 2025, um 
18.30 Uhr statt. 

Zur Vernissage sind alle 
Kunstinteressierten herzlich 
eingeladen. Die Laudation 
führt Kunsthistorikerin Dr. Lie-
ßegang aus. Für den musikali-
schen Rahmen sorgen Michael 
Ruf am Klavier und Robert 
Maier am Flügelhorn. Veran-
stalter der Ausstellung ist die 
Stadt Zell in Zusammenarbeit 
mit dem Förderverein Zeller 
Kunstwege.

Die Künstlerin
Marianne Hopf, geboren in Frei-
burg, absolvierte ihr Malerei-
studium an der Freien Kunst-
schule  Nürtingen. Zahlreiche 
Auslandsaufenthalte prägten 
ihren künstlerischen Werde-
gang. Ihr großes Vorbild ist der 
italienische Maler Emilio Vedo-
va, den sie sogar in seinem Ate-
lier in Venedig besuchte. Heute 
lebt und arbeitet die Künstlerin 
in Lahr und Berlin.

Marianne Hopf ist eine 
Künstlerin, deren Leben und 
Werk tief in der Auseinander-
setzung mit Kunst und Land-
schaft verwurzelt sind. Sie ist 
überzeugt, dass „ohne Kunst 
unsere Menschheit noch krän-
ker wäre, als sie jetzt schon ist. 
Die Sensibilisierung der Wahr-
nehmung ist ein unschätzba-
res Gut von Kunst. Durch den 
künstlerische Refl exionspro-
zess werden Gedanken zu The-
men, die das Leben berühren“.

Ihre Anfänge
Aufgewachsen in einer künst-
lerischen Familie, wurde Hopf 
schon früh mit verschiedenen 

Kunstepochen und -strömun-
gen vertraut gemacht. Das frü-
he Staunen in Museen prägte 
ihre Inspiration.

Ihr Vorbild
Ein wichtiger Bezugspunkt in 
ihrer künstlerischen Entwick-
lung ist Emilio Vedova, dessen 
körperbezogene Weltanschau-
ung und die Aufl ösung der Du-
alität von Körper und Geist sie 
faszinierten. Die Begegnung 
mit ihm in seinem Atelier in 
Venedig bestärkte sie in ihrem 
kompromisslosen künstleri-
schen Weg. Sie betont: „Sie 
kehre immer wieder zu Emilio 
Vedova zurück. Er helfe ihr bis 
heute durch alle Anfechtungen 
hindurch, ihren eigenen Weg 
der kompromisslosen Ausliefe-
rung an die eigene Malerei wei-
terzuverfolgen“.

Überwindung der Perspektive
Hopf refl ektiert die Entwick-
lung der modernen Kunst, die 
den traditionellen Perspektiv-
raum hinter sich ließ und die 
Fläche als primären Bezugs-
punkt etablierte. Ihr eigenes 
Bildverständnis entwickelt sich 
jedoch aus dem Raum heraus.

Erinnerung als Fortsetzung 
des Lebens: Ihre Auseinander-
setzung mit dem Thema der Er-
innerung führte zu einer Serie 
von Totem-Installationen, bei 
denen die bloße Präsenz der 
Objekte den Wert des Bildes 
ausmachte.

Ihre Landscha� smalerei
Heute liegt ihr Fokus auf der 
Landschaftsmalerei. Hopf er-
klärt: „Ich setze mich seit Jah-
ren mit der Landschaft als ma-
lerische Handlung auseinander, 
jenseits vom Gegensatz von Ge-
genständlichkeit und Abstrak-
tion. Hier wird die Landschaft 
als Ereignis und das Sehen als 
Ereignis ineinandergeschoben. 
Die Ansicht präsentiert sich 
dann als Moment der Wahr-

nehmung. Mein Hauptmotiv 
sind heute Landschaften. Meine 
Ansicht zu Landschaften ist ge-
prägt von zahlreichen Fluger-
fahrungen, die ich als Kind und 
Jugendlicher gemacht habe, die 
sich in mein Körpergedächtnis 
eingeprägt haben. Für mich ist 
Landschaft, Raum in Bewegung, 
die eine Reibungsfl äche er-
zeugt. Landschaft ist ein Ort des 
Ursprungs von Bewusstsein und 
Wahrnehmung“. Die Künstlerin 
erlebt „die Landschaft und das 
Sehen dieser Landschaft als 
Ereignis“, und wer ihre groß-
formatigen Werke betrachtet, 
kann etwas von diesem Ereignis 
nachempfi nden.

Reisen als Herausforderung: 
Hopfs Reisen dienen ihr dazu, 
fremden Landschaften zu be-
gegnen und ihre künstlerische 

Perspektive neu zu justieren. 

Landscha� en Island

Ihre erste Islandreise führte 
zu einer Reduktion der Farb-
palette auf Schwarz und Weiß, 
inspiriert von einer magischen 
Nordlichtnacht. Eine weitere 
Reise nach Island forderte ihr 
„bequem gewordenes Sehen“ 
heraus und resultierte in der 
Serie „Landscaping, A Journey 
to Iceland“, die von rauen Land-
schaften und widersprüchli-
chen Empfi ndungen geprägt 
ist. Sie beschreibt diese Emp-
fi ndungen als: „Mit dem Boden 
verhaftet, in den Himmel ent-
hoben, mit nicht endender Hel-
ligkeit, aus absoluter Nähe, un-
überwindbarer Entfernung, mit 
verwirrter Orientierung“.

Landscha�  an der Elbe
Ein längerer Aufenthalt in 
Damnatz an der Elbe inspirier-
te ihre Werkreihe „Von Flüssen 
und Nebenfl üssen“. Dort er-
lebte sie die vergängliche Natur 
einer Flusslandschaft und die 
faszinierenden Wasserspiege-
lungen als „Farbexplosionen“, 
die Malerei und Zeichnung in 
einem Refl exionsprozess an-
näherten. Die Erfahrung der 
ständigen Veränderung und 
Zeitlichkeit wurde hier zur zen-
tralen Erfahrung, ähnlich der 
inneren Stille und Konzentra-
tion, die sie in der mächtigen 
isländischen Natur fand.

Ausstellung im Rundofen
In ihrer kommenden Ausstel-
lung im Rundofen wird eine 

Auswahl von 18 Werken aus 
Island und entlang der Elbe 
zu sehen sein, darunter auch 
großformatige Landschafts-
bilder. Zur Vernissage und an 
den Samstagen der Ausstellung 
wird Marianne Hopf persönlich 
anwesend sein. Die Laudatio 
wird von Frau Dr. Susanne Lie-
ßegang gehalten, einer Kunst-
historikerin, die sie auf ihrer 
Islandreise begleitete.

Info   

Dauer der Ausstellung vom 22. Mai 
bis 22. Juni 2025. 

Ö� nungszeiten: Donnerstag, 
Freitag und Sonntag jeweils von 
14 bis 17 Uhr.

Der Eintritt ist frei. 

Künstlerin Marianne Hopf vor einem ihrer Landscha� smotive aus Island. Die Malerei ist geprägt von rauen Landscha� en und widersprüch-
lichen Empfindungen.  Fotos: privat

 Konzert mit den Seppen&Friends, Stargast Ron Williams und den Lucky Kids
Der Stargast begeistert die Zuhörer mit seiner großartigen Blues-Stimme und seinem Spirit der Extraklasse. Das Konzert findet am 30. Mai im Pfarrheim statt.

  ■   Von Hanspeter 
Schwendemann

ZELL A. H. Musikalische Power 
ist am Freitag, 30. Mai 2025, 
angesagt: „Die Seppen“ und 
Friends laden zu einem mit-
reißenden Konzertabend ein. 
Stargast des Abends ist Ron 
Williams. Außerdem stehen die 
Lucky Kids auf der Bühne. Eine 
Gesangs-Trio und eine Brass-
Section runden den Auftritt des 
bekannten Sängers und Enter-
tainers ab. DJ und Rapper Clau-
dio Esposito ist auch mit dabei. 
Das Konzert fi ndet in diesem 
Jahr im Pfarrheim statt. Los 
geht es um 19.30 Uhr. Einlass 
ab 18.30 Uhr.

Begeistertes Publikum

Bereits vor einem Jahr hinter-
ließen die Seppen gemeinsam 
mit Ron Williams ein begeister-
tes Publikum im „Bräukeller“. 
Band und Sänger heizten mit 
bekannten Rock- und Pop-Klas-
sikern wie „Tush“, „Brick in the 
wall“ oder „Stir it up“ die Stim-
mung an. 

Ron Williams beeindruck-
te die Gäste mit seiner groß-
artigen Blues-Stimme und 
seinem Spirit der Extraklasse. 
Der musikalische Bogen seines 
umjubelten Auftritts spann-
te sich von „CC Ryder“ über 
„Stand by me“ bis hin zu „Hey 
Jude“. 

Musikalische Vielfalt

Mit dem Kinder- und Jugend-
chor „Lucky Kids“ ist ein neuer 
musikalischer Stern am Himmel 
aufgegangen. Mit ihren Weih-
nachtskonzerten in Zell und in 
Hausach haben sich die Kids 
und Jugendlichen unter der Lei-
tung von Katharina und Steffen 
Ben-Aissa in die Herzen der Be-
völkerung gesungen. Auch beim 
Konzert im Pfarrheim am 30. 
Mai werden die Lucky-Kids für 
fröhliche Unterhaltung sorgen 
und gleichzeitig auch zwei nach-
denkliche Lieder anstimmen. 

Für musikalische Vielfalt sor-
gen die Backing Vocals Sonja 
Himmelsbach, Louisa Lehmann 

und Ramona Graff. Für ihren Pow-
er-Sound ist die Brass-Section Fa-
milie Maier mit Birgit, Luisa und 
Robert sowie Familie Lehmann 
mit Noa und Daniel bekannt. 

Last but not least rundet DJ 
und Rapper Claudio Esposito 
den Konzertabend ab. Erdogan 
Yilmaz mischt den perfekten 
Sound. Thomas Fleig übernimmt 
die organisatorischen Aufgaben. 

Über Ron Williams
Ron Williams kann auf eine 
große Weltkarriere zurückbli-
cken kann. Der heute in Mün-
chen lebende Sänger, Schau-
spieler und Entertainer wurde 
1942 in Okland in Kalifornien 
geboren und ist mit 83 Jahren 

immer noch einer der Großen 
der Unterhaltungsbranche. Zu 
seiner Karriere gehören über 
800 Fernsehsendungen, er 
stand mit vielen Weltstars auf 
der Bühne und hat ein eige-
nes Musical inszeniert. In den 
Münchner Tonstudios arbeitet 
er regelmäßig mit Mufty Ruff 
aus Zell a. H. zusammen.

Ron Williams kam als Jour-
nalist und AFN- Sprecher nach 
Deutschland. Hier war er der 
erste US-Kabarettist. Bald be-
kam er auch Radio-, TV- und 
Bühnenauftritte als Sänger und 
Schauspieler in ganz Europa. 
Er wirkte mit in über 800 Fern-
sehsendungen (davon über 300 
eigene, wie u.a. Ronabend, Mu-

sikszene, Spaß am Dienstag, 
Focus on Europe).

Ebenso kennt man ihn als 
Fernseh- und Hörfunkmoderator. 
Als Entertainer und Sänger ist 
er in zahlreichen Live-Konzer-
ten mit verschiedenen eigenen 
Bands und Gastmitwirkungen bei 
diversen Bigbands immer wieder 
unterwegs, unter anderem mit 
der „Sweet Soul Music Show“. 

Vorverkauf
Eintrittskarten im Vorverkauf 
gibt es bei Optik Glaser in Zell 
a. H. (23 Euro / Abendkasse 25 
Euro). Ermäßigt 15 Euro (Azu-
bis, Schüler, Studenten). 

Online-Tickets gibt es unter 
www.dieseppen.de 

„Die Seppen“ und Friends laden am Freitag, 30. Mai 2025, zu einem Konzertabend ins Pfarrheim in Zell a. H. ein. Mit dabei sind (von links): 
Robert Maier, Birgit Maier, Daniel Lehmann, Luisa Maier, Stargast Ron Williams, Michael Mu� y Ru� , Klaus Kienzle, Ste� en Ben-Aissa, Ercan 
Yilmaz, Louisa Lehmann, Sonja Himmelsbach und Ramona Gra� .  Foto: privat

Stargast Ron Williams kommt am 30. Mai 2025 erneut nach Zell a. H. 
 Foto: privat
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 Weitwanderung mit 
dem Wander- und 
Freizeitverein
ZELL-UNTERHARMERSBACH. 
„Soweit die Füße tragen“ lautet 
das Motto der zweiten Aufl age 
einer Weitwanderung mit dem 
Wander- und Freizeitverein vom 
Mummelsee nach Zell a. H. Wer 
traut sich zu dieser spannen-
den 50-Kilometer-Tour durch 
den Schwarzwald? Die Weit-
wanderung fi ndet am Samstag, 
31. Mai 2025, statt. Treffpunkt 
beim Rathaus Unterharmers-
bach. Shuttledienst, Start ca. 
5:00 Uhr (wird kurzfristig ein 
zwei Tage zuvor organisiert und 
informiert durch Stefan Korn-
meier). Ziel ist Zell a. H. Dauer 
ca. 12 bis 14 Stunden inkl. Pau-
sen. Strecke: 50+ km: Mummel-
see, Ruhestein, Melkereikopf, 
Kloster Allerheiligen (Einkehr-
möglichkeit), Wahlholzhütte, 
Lierbach, Oppenau Zentrum 
(kurze Einkehrmöglichkeit), 
Ibach über den Renchtalsteig 
hoch Schäfersfeld/ Löcherberg-
wasen, Heidenkirche, Zell a. H. 
Die Teilnehmer brauchen pas-
sende Kleidung, festes Schuh-
werk, Rucksackverpfl egung, 
ausreichend Wasser, Ausdauer 
und Wille. Anmeldung bis 24. 
Mai 2025 an Stefan Kornmeier 
sk@stefankornmeier.de, Mobil 
0170/2261454.  ibr

 Feierabendtouren 
mit dem E-Bike
Ein neues Freizeit- und Sportangebot in 
Zusammenarbeit mit dem Schwarzwaldverein. 
Die Touren werden von Michael Horst geplant 
und geführt.

ZELL A. H. Ein neues Bewe-
gungs- und Sportangebot geht 
in Zell a. H. an den Start. Die 
Feierabendtouren bieten eine 
unkomplizierte Möglichkeit, 
die schöne Landschaft der Re-
gion rund um Zell a. H. mit dem 
Fahrrad zu erkunden. 

Spaß in der Gemeinschaft 
und Naturerleben stehen im 
Vordergrund. Sich an der fri-
schen Luft bewegen und den 
Kopf frei bekommen ist das 
Ziel. Die Touren werden von 
Michael Horst geplant und ge-
führt. Anregungen der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
werden aufgenommen und in 
der weiteren Planung berück-
sichtigt.

Die leichten bis mittelschwe-
ren Touren sind geeignet für 
Fahrerrinnen und Fahrer mit 
guter Fitness, die ihr Fahrrad 
sicher beherrschen. Sie können 
mit allen modernen, elektrisch 

unterstützten Trecking- oder 
Mountainbikes bewältigt wer-
den. Es handelt sich um ein 
offenes Angebot des Schwarz-
waldvereins Zell am Harmers-
bach. Mitglieder sind über den 
Schwarzwaldverein versichert, 
andere nehmen auf eigene 
Verantwortung teil. Info auch 
im Internet unter schwarzwald-
verein-zell.de

Die Feierabendtouren fi nden 
mittwochs von 18:00 bis 20:00 
Uhr an den Terminen 21.5.25, 
4.6.25, 2.7.25, 16.7.25, 30.7.25, 
13.8.25, 27.8.25 bei geeigneter 
Witterung statt. Startpunkt ist 
der Kanzleiplatz in Zell am Har-
mersbach. Die Dauer beträgt 
ca. zwei Stunden und führt auf 
Fahrradwegen, Nebenstraßen 
und gut ausgebauten Waldwe-
gen durch die Region. Nähere 
Auskünfte gibt Michael Horst 
unter +49 156 79622926.  sp

Brunhilde Große freut sich 
über ihren Großne� en
Lukas Nagel wurde in Freiburg zum Priester geweiht. Am kommenden 
Sonntag feiert er seine Primiz in der Stadtkirche St. Clemens in Triberg.

  ■  Von Dieter Petri

BIBERACH. Vergangenen Sontag 
wurden im Freiburger Münster 
zwei Kandidaten zu Priestern 
geweiht. Einer der beiden trägt 
den Namen Lukas Nagel. Bei 
seiner in Biberach wohnenden 
Großtante Brunhilde Große geb. 
Nagel ist die Freude darüber be-
greifl icher Weise groß. Handelt 
es sich dabei doch um den Enkel 
ihres Bruders Werner, der mit 
ihr in Biberach aufgewachsen 
ist, Lehrer wurde und später in 
Triberg die Aufgabe eines stell-
vertretenden Schulleiters über-
nahm. 

Der Primiziant, ein Sohn 
von Klaus Nagel, wurde zwar 
in Villigen geboren, ist aber in 
Triberg aufgewachsen und hat 
dort die Grundschule und da-
nach das Gymnasium besucht. 
Dass er Priester wurde, dazu 
habe auch sein regelmäßiger 
Dienst als Ministrant geholfen. 
„Ich war schon als Grundschü-
ler fasziniert von der Liturgie 
und davon, dass Gott mir in der 
Feier der Eucharistie mit seiner 
Nähe begegnet und mich be-
schenken will“, erzählt der heu-
te 27-jährige. 

Am Gymnasium habe der Re-
ligionslehrer ihn bei der Suche 
nach seiner Berufung ermu-
tigt und sein Interesse an der 
Theologie geweckt, berichtet er 
weiter. Daher sei er nach dem 
Abitur in das Wohnheim für 
Theologiestudenten in Frei-
burg, das „Collegium Borro-
maeum“, eingezogen und habe 
an der Universität katholische 
Theologie studiert. Üblicher-
weise folgen dort auf die ersten 
vier Semestern zwei Auswärts-
semester, die Lukas Nagel in 
Wien absolviert hat.

Nach Freiburg ins Collegium 
Borromaeum zurückgekehrt, 
schloss sich eine Einführung 
in die praktische Seelsorge an. 
Abgeschlossen wurde sie mit 
der Weihe durch den Bischof 
zum Diakon. Das anschließen-
de praktische Jahr führte den 
Kandidaten in die „Seelsorge-
Einheit Empfi ngen-Dießen Tal“ 
im Landkreis Freudenstadt, am 
östlichen Rand der Erzdiözese 
Freiburg. Hier habe er als Pries-
terkandidat viel „Wohlwollen 
und Vorschussvertrauen“ er-
fahren. 

Der junge Priester freut sich, 
Menschen in verschiedenen Le-
benssituationen kennenzulernen 
und als Seelsorger zu begleiten: 
Kinder zu taufen, Paare zu trau-
en, Tote begraben, Kranke zu be-
suchen, Liturgie zu feiern, Schü-

ler zu unterrichten, Kinder und 
Jugendliche auf den Empfang der 
Sakramente vorzubereiten.

Auf die Priesterweihe folgt 
immer die erste eigene Feier 
der Eucharistie, in der Hei-
matgemeinde, die sog. Primiz. 
Diese feiert der Primiziant in 
der Stadtkirche St. Clemens in 
Triberg. Beginn 10:15 Uhr. Für 
die Großtante und ihren Mann 
wäre der Besuch der Priester-
weihe in Freiburg zu mühsam 
gewesen. Sie haben diese am 
Bildschirm verfolgt. Den Be-
such der Primizfeier in Tri-
berg wollen sie sich aber nicht 
entgehen lassen. Nach dem 
abschließenden Primizsegen 
werden sie Gelegenheit haben, 
ihrem Verwandten persönlich 
zu gratulieren und Gottes Se-
gen zu wünschen. 

Brunhilde Große, geb. Nagel, freut sich über die Weihe ihres Großnef-
fen Lukas Nagel zum katholischen Priester. Foto: privat

 Der besondere Film im 
Kinocenter Haslach
HASLACH. Das Kinocneter Has-
lach zeigt am Montag, 19. Mai 
2025, und Mittwoch, 21. Mai 
jeweils um 19:30 Uhr den be-
sonderen Film „Das Licht“. In-
halt:  Die syrische Immigrantin 
Farrah (Tala al Deen) fi ndet 
glücklicherweise eine Anstel-
lung als Haushälterin bei der 
zerrütteten Familie Engels in 
Berlin. Mit der Zeit nimmt Far-
rah eine immer größere Rolle 
im Leben der Eltern Tim (Lars 
Eidinger) und Milena (Nicolet-
te Krebitz) und der drei Kinder 
Frieda (Elke Biesendorfer), Jon 
(Julius Gause) und Dio (Elyas 

Eldridge) ein. Irgendwann ist 
ihr Einfl uss so stark, dass die 
dysfunktionale Familie schließ-
lich unweigerlich dazu gebracht 
wird, nach so langer Zeit end-
lich wieder zueinanderzufi n-
den. Doch als Farrah der Fa-
milie ihr eigenes bewegtes wie 
dunkles Schicksal offenbart, 
wird alles auf den Kopf gestellt. 
Die Familie wird mit den Kon-
sequenzen ihrer Handlungen 
konfrontiert und muss sich mit 
den eigenen, lange vergrabenen 
Geheimnissen auseinanderset-
zen. Inmitten dieser handfes-
ten Krise erkennen sie, dass sie 
endlich reinen Tisch machen 
müssen und nur gemeinsam 
stark sein können.  sp

 Versammlung des 
ASV-Fördervereins
NORDRACH. Der Förderverein 
ASV Nordrach 1946 e.V. hält am 
5. Juni 2025 um 19 Uhr im Gast-
haus „Stube“ seine Mitglieder-
versammlung ab. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem 
der Bericht des Schriftführers 
und der Kassenbericht sowie 
unter dem Punkt Sonstiges ein 
Beschluss zur Ehrenamtspau-
schale. Anträge zur Versamm-
lung müssen in schriftlicher 
Form bis spätestens 30. Mai 
beim 1. Vorsitzenden Clemens 
Späth, Im Dorf 101, Nordrach, 
eingereicht werden.  sp

 Münz-Expertentag am 25. Mai
im Storchenturm-Museum
Fachmann bewertet am Sonntag wieder Münzen und klärt auf.
ZELL A. H. Am Sonntag, 25. Mai 
2025, bietet das Storchenturm-
Museum während der normalen 
Öffnungszeit von 14 bis 17 Uhr 
interessierten Münzsammlern 
eine kostenlose Münzbegutach-
tungsaktion durch einen fach-
kundigen Münzfachmann an.

Die Aktion wird bereits im 
15. Jahr in Kooperation mit 
den Zeller Museumsfreunden 
durchgeführt und wurde bisher 
sehr gut in Anspruch genom-
men. Die Beratung wird ehren-
amtlich durchgeführt und ist 
für Interessierte kostenlos. 

Dabei kann man mitgebrach-
te Münzen – zum Beispiel Fund-
münzen, vererbte Münzen oder 
ganze Sammlungen – schätzen 
lassen und hilfreiche Informa-
tionen dazu erhalten. Bewertet 
werden auch Einzelstücke. 

Gesucht sind gute Stücke 
„Altes Kaiserreich“ und „Alte 
Taler“. Bei Münzen aus der 
Römerzeit, meist aus Kupfer 
oder Messing gefertig, die oft-
mals viele Jahre im Boden la-
gen, ist der Zustand von beson-
derer Bedeutung. 

Ein Thema sind leider auch 
immer wieder Fälschungen. 
Goldmünzen oder Silbermün-
zen, die auf Flohmärkten er-
worben wurden, sind oftmals 
aus minderwertigen Metallen 

wie Blei oder Messing herge-
stellt. Der Münzexperte kann 
feststellen, ob die Münzen 
wertvoll und echt oder eben nur 
Fälschungen sind. 

Bei der Beratung im Stor-
chenturm-Museum wird ein 
hohes Maß an Diskretion zuge-
sichert. Eine vorherige Anmel-
dung ist nicht erforderlich.  hps

Die Handwerkszeuge des Münzfachmanns sind verschiedene Lupen, 
eine Präzisionswaage und Münzkataloge. 
  Foto: Hanspeter Schwendemann

 Ladog ist „Hidden Champion“
Zeller Fahrzeugbauunternehmen wurde von nectanet ausgezeichnet.
ZELL A. H. In der Black Fo-
rest Power Region gibt es die 
höchste Dichte an Hidden 
Champions in Baden-Würt-
temberg. Diese gute Nachricht 
verbreitet derzeit nectanet, das 
regionale Netzwerk für Stand-
ortmarketing und Wirtschafts-
förderung. 

Die Meldung ist das Ergeb-
nis einer von nectanet in Auf-
trag gegebenen Studie, die von 
Prof. Dr. Jan-Philipp Büchler 
an der FH Dortmund durchge-
führt wurde. Als Hidden Cham-
pion wird ein Unternehmen 

bezeichnet, das besondere Kri-
terien erfüllt. Die wichtigsten: 
Das Unternehmen muss mit 
seinen Produkten unter den 
TOP3 weltweit oder auf TOP1 
in Europa sein. 

Unter den 43 regional iden-
tifi zierten Hidden Champions 
wurde auch das Unternehmen 
Ladog-Fahrzeugbau u. Ver-
triebs-GmbH ausgezeichnet. 
nectanet-CEO Dominik Fehrin-
ger übergab eine Urkunde mit-
samt Pokal an Geschäftsführer 
Björn Guggenbühler.

„Die Hidden Champions sind 

in der gesamten Region ver-
teilt. Dies zeigt die Stärke des 
ländlichen Raums und ich freue 
mich besonders, dass auch 
in unserer Mitgliedskommune 
Zell am Harmersbach ein Hid-
den Champions zu fi nden ist“, 
so Fehringer.

nectanet und die ausgezeich-
neten Unternehmen nutzen 
diesen Erfolg für das Standort-
marketing. Schließlich gehe es 
darum, die Stärke der gesamten 
Region aufzuzeigen. „Dies ge-
lingt nur gemeinsam“, so Feh-
ringer.  sp 

nectanet-CEO Dominik Fehringer (links) übergab eine Urkunde mitsamt Pokal an Geschä� sführer 
Björn Guggenbühler (rechts). Foto: Unternehmen


